
Vernehmung OETTING, Eliese 
 
Ich bin Eliese OETTING, geborene SUDBRINK geb. zu Haselhorn Krs. Nienburg am 17.3.1890. Ich bin 
deutscher Staatsbürger, evangelischer Religion, wohnhaft in Einfeld, Kieler Chaussee. 
Im Monat April 1945 zogen mehrere Kolonnen KZ-Häftlinge der Reichsstraße von Richtung Neumünster 
nördlich herauf. Der Vorfall, an den ich mich erinnere, handelte sich um den letzten Transport der Häftlinge, 
die meines Wissens eines Sonnabends vorbeimarschierten. Der Sachverhalt war folgender: 
Gegen 15.00 Uhr nachmittags sah ich von meinem Garten wie ca. 100 Häftlinge mit SS-Begleitung 
vorbeimarschierten. Als die Kolonne an dem Wendtweg vorbeimarschierte sah ich, wie 2 SS-Männer, die 
einen Häftling zwischen sich hatten, weg von der Kolonne den Wendtweg hinauf gingen. Ich ging wenige 
Minuten – es können nicht mehr als 3 oder 4 Minuten gewesen sein, in mein Haus und kam dann wieder 
heraus, um zu sehen, wo die SS-Leute und der Häftling hingegangen waren. Von meiner Tür aus sah ich 
aber, dass die 2 SS-Männer ohne den Häftling der Kolonne schon wieder nachgingen. Ich ging hierauf den 
Wendtweg herunter und sah den Häftling in einer Entfernung von 100 m von der Hauptstraße in dem Weg 
liegen. Ich untersuchte den Häftling, stellte fest, dass er tot war und dass die Todesursache Genickschuss 
war. 
Obgleich ich nicht mit Bestimmtheit sagen kann, ob der Häftling ein Deutscher oder Ausländer war, bin ich 
der Meinung, dass er ein Russe war. Er sah typisch russisch aus. Er wurde am nächsten Tag von 
Polizeibeamten abgeholt. 
Die Wachleute, die wohl den Häftling erschossen hatten, würde ich nicht wiedererkennen. Sie waren von 
mittlerer Größe und trugen SS-Uniform. 


